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(54) Geriduschreduzierte Dunstabzugshaube

(57) Die Erfindung betrifft eine Dunstabzugshaube
mit einem Gehé&use, das mindestens eine zumindest mit
einem Filter ausgertstete Ansaugéfinung und minde-
stens eine Ausblaséffnung aufweist und dessen Innen-
flachen zum Teil mit einem schallddmmenden Material
ausgestattet sind, wobei in dem Gehause ein Geblase
angeordnet ist. Zumindest gegentber jeder Einlauféff-
nung des Geblases ist im Gehause schallabsorbieren-
des  Material angeordnet, das von der
gegenuberliegenden Einlauféffnung um mindestens den
Radius des Geblaserades entfernt ist. Das schallabsor-
bierende Material weist eine Flache auf, deren GréBe
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mindestens einer Kreisflache entspricht, deren Radius
mit demdes Geblaserades Ubereinstimmt. Weitere MaB-
nahmen zur Gerauschreduzierung bestehen in der
Anordnung eines Leitbleches im Bereich der Ausblaséfi-
nung, in dem Auftragen von schallddmmenden und/oder
-dampfenden Materialien sowie im elastischen Lagern
von Geblase und/oder Geblasemotor. Mit Hilfe der Erfin-
dung wird somit eine Dunstabzugshaube geschaffen,
bei der zum einen die Anzahl der Gerauschquellen ver-
ringert wird und zum anderen unvermeidbare Gerau-
sche gedampft und gedammt werden.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Dunstabzugshaube mit
einem Gehduse, das mindestens eine zumindest mit
einem Filter ausgertstete Ansaugéffnung und minde-
stens eine Ausblaséffnung aufweist und dessen Innen-
flachen wenigstens teilweise mit einem
schalldammenden Material ausgestattet sind, wobei in
dem Gehause ein Geblase angeordnet ist.

Eine derartige Dunstabzugshaube ist aus der
Druckschrift GM 69 00 973 bekannt. Die Dunstabzugs-
haube hat ein flaches, quaderférmiges Gehause, das in
seinem vorderen Bereich an der zur Bedienungsperson
gewandten Seite abgeschragt ausgebildet ist. Im unte-
ren Bereich des Gehauses befindet sich ein Filterraum,
der nach unten mit einem Filter und nach oben durch
einen Zwischenboden begrenzt ist. Der Zwischenboden
weist eine zentrale Bohrung auf, an die sich ein einseitig
ansaugendes, flachbauendes Radialgeblase
anschlieBt. Das Radialgeblase, dessen Geblaserad sich
um eine vertikale Achse dreht, hat seine Einlaufdise
unmittelbar gegeniiber dem Filter. Das Geblasegehause
stellt den gesamten oberen Teil der Dunstabzugshaube
dar. Das darin gelagerte Geblase driickt die gefilterte
Luft entweder in die unmittelbare Umgebung zuriick oder
in einen Abluftschacht. Das Geblasegehause ist mit
einer schallddmmenden Uberzugsschicht versehen, die
wesentlich zur Dampfung des Geblasegerausches bei-
tragt.

Ferner sind aus den Druckschriften DE 78 11 284
U1, EP 0 083 704 A1 und DE-OS 1 503 610 vergleich-
bare, flach bauende Dunstabzugshauben mit RadiallGf-
tern, die sehr groBe Radien und schmale Schaufeln
aufweisen, bekannt. Bei jedem Gegenstand wird der
abluftflihrende Geblasekanal aus einem schallschluk-
kenden Werkstoff gebildet. Der Werkstoff ersetzt den
bekannten diinnwandigen, aus Kunststoff oder Metall
gefertigten Geblasekanal vollstandig.

Des weiteren ist aus der GB-PS 1,018,084 ist eine
Ventilatoranlage bekannt, die im Zu- und Umluftbetrieb
arbeitet. Die Ventilatoranlage hat ein quaderférmiges
Gehéuse, das in ein Ober- und ein Unterteil getrennt ist.
Das Unterteil weist mehrere Kanale zur Luftfihrung auf.
Das Oberteil umfaBt ein in einem eigenen Ansaugge-
hause gelagertes Doppelgeblase. Das Doppelgeblase
besteht aus zwei Radialltftern, zwischen denen der sie
antreibende Motor sitzt. Die RadiallGifter saugen anihren
seitlichen Stirnseiten Luft an, um sie in das Unterteil des
Gehauses zu fordern. Alle auBerhalb des Ansauggehau-
ses liegenden, Iuftfihrenden Kanale sind zur Schallab-
sorbtion mit Polyurethanschaum ausgekleidet. Im
Ansauggehause ist nur die dem Ansaugfilter gegentber-
liegende Wandung mit Polyurethanschaum beschichtet.
Die Wandung und der Ansaugfilter liegen parallel zu der
Lufter- und Motorenachse. Gegeniber den Einlaufoff-
nungen der Radialllftergehduse liegen entweder der
Motor oder die aus Metallblech gefertigten Stirnwéande
des Ansauggehauses.
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Dunstabzugshauben weisen im allgemeinen
Geblase auf, die bei einem geringen Bauraum grofBe
Abluftvolumenstrome zu bewaltigen haben. Zur Erzie-
lung einer groBen Forderleistung sind folglich Geblase-
raddrehzahlen von bis zu 2900 U/min erforderlich. Bei
einer so hohen Drehzahl fihren schon geringe Ferti-
gungsfehler und Verschmutzungen am Gebléaserad zu
Unwuchten und ungewollien aerodynamischen Kréften.
Dabei entstehen neben dem 50-Hz-Brummen der bli-
cherweise verwendeten elekirischen Antriebsmotoren
mechanische Vibrationen, die vom Geblasegehiuse
direkt auf das Gehause der Dunstabzugshaube (ibertra-
gen werden. Dort regen diese Vibrationen die diinnwan-
digen Gehausebleche teilweise zu Eigenschwingungen
an. Im unginstigsten Fall kommt es hierbei zu Reso-
nanzerscheinungen sowohl mit den Eigenfrequenzen
der Gehausebleche als auch mit dem im Gehéuse ein-
geschlossenen Luftvolumen, wodurch sich eine zuséatz-
liche Verstarkung der Vibrationen ergeben kann. Die
vibrierenden Bleche strahlen Schallenergie ab, die als
Luftschall hérbar wahrgenommen wird.

In noch stérkerem MaBe wird Luftschall vom rotie-
renden Geblaserad abgegeben. Der abgestrahlte Luft-
schall weist je nach verwendetem Geblasetyp ein
komplexes Frequenzspekirum auf, das sich aus einem
breitbandigen Strémungsgerausch und drehzahlbeding-
ten, harmonischen Komponenten zusammensetzt. Die
Amplituden des Gerausches sind erfahrungsgeman im
Bereich der Beschaufelung des Geblaserades am gréB-
ten, da hier die gréBten Geschwindigkeitsgradienten und
damit turbulente Druckfluktuationen auftreten. Diesem
Gerausch Uberlagert sich besonders bei flach bauenden
Dunstabzugshauben zusatzlich das sogenannte Stro-
mungsrauschen der im allgemeinen stark turbulenten
Kanal- und Geh&ausestrémung.

Der Erffindung liegt daher das Problem zugrunde,
eine mit einem Gebldse ausgestattete Dunstabzugs-
haube zu schaffen, bei der zum einen die Anzahl der
Gerauschquellen verringert wird und zum anderen
unvermeidbare Gerdausche gedampft und gedammt wer-
den. Die Materialien fiir die Schalldampfung bzw. Schall-
dammung sollen einfach einzubringen und zu reinigen
sein. Auch sind die aus dem Bereich des Standes der
Technik bekannten Nachteile zu vermeiden.

Die Lésung des Problems wird mit einer Dunstab-
zugshaube erzielt, bei der zumindest gegenlber jeder
Einlauf6ffnung des Geblases im Gehause schallabsor-
bierendes Material angeordnet ist und dieses Material
von der gegentberliegenden Einlauféffnung um minde-
stens den halben Radius des Geblaserades entfernt ist.
Das der einzelnen Einlauféffnung gegentberliegende
schallabsorbierende Material weist eine Flache auf,
deren Gr6Be mindestens einer Kreisflache entspricht,
deren Radius mit dem Radius des Geblaserades tber-
einstimmt.

Bei einer derartig konstruierten Dunstabzugshaube
trifit der aus der Einlauféffnung austretende Luftschall
direkt auf einen Schallabsorber, der zudem relativ weit
von der Einlauféffnung entfernt angeordnet ist. Dadurch
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wird einerseits das durch die Beschaufelung verursachte
Gerausch vermindert, denn gerade die hoherfrequenten
Gerauschanteile der Luftverwirbelung in der Beschaufe-
lung treffen durch ihre ausgepragte Richtwirkung direkt
auf den Schallabsorber. Da der Filter und ein ggf. einge-
bauter Aktivkohlefilter nicht gegendiber der Einlaufoff-
nung angeordnet sind, ist eine direkte Schallabstrahlung
aus dem Filter nicht méglich.

Andererseits wird durch die groBraumige Gestal-
tung der Ansaugkammer eine nahezu wirbelfreie Zustré-
mung zur Einlauféffnung des Geblases gewabhrleistet,
wodurch das Ansaugstrémungsrauschen vermieden
wird.

Der Flachenschwerpunkt der Oberflache des
Schallabsorbers liegt vorzugsweise auf der gedachten
Mittellinie der durch die Einlauféfifnung gebildeten
Ansaugstrémung. Z.B. bei einem Radialgeblase fallt
diese Mittellinie mit der Geblaseachse zusammen.
Diese Anordnung des schallabsorbierenden Materials
gewabhrleistet, daB zumindest der zentral aus der Ein-
lauféffnung austretende Luftschall unmittelbar auf den
Schallabsorber trifft. Liegt auBerdem die Oberflache des
schallabsorbierenden Materials zumindest in der Zone
um die Mittellinie annahernd parallel zur Querschnitts-
flache der Einlauféffnung bzw. senkrecht zur Mittellinie
der Ansaugstrémung im Bereich der Einlauféffnung, wird
der nicht absorbierte Luftschall anndhernd gleichférmig
zuriickreflektiert und ggf. von einer gegeniiberliegend
schalldampfenden Schicht absorbiert.

Der Schallabsorber kann u.a. bei gréBeren Absor-
beroberflachen zur Erhéhung der schallabsorbierenden
Wirkung beispielsweise zumindest in einigen Bereichen
auch spharisch gekriimmt im Gehause der Dunstab-
zugshaube angeordnet sein, sofern dadurch die
Ansaugbedingungen nicht verschlechtert werden.
Unabhangig von der Raumkriimmung der Oberflache
kann die Gesamtflaiche des Schallabsorbers auch
zumindest der Summe der Uber den Einlauféffnungen
gedachten Halbkugeloberflachen entsprechen, wobei
der Radius der jeweiligen Halbkugeloberflache mit dem
Radius des Geblaserades identisch ist. Beispielsweise
hat so die Absorberflache bei einem doppelflutigen Radi-
algeblase die GréBe einer Kugeloberflache mit dem
Durchmesser des Geblaserades. Ein Teil der Absorber-
flache kann auch auf die Vorderseite, also der zur Bedie-
nungsperson hin orientierten Frontflache, ausgedehnt
werden.

Bei der Verwendung eines weitgehend quaderférmi-
gen Gehauses fur die Dunstabzugshaube soll die klrze-
ste Gehausekante die halbe Lange der nachstgréBeren
nicht unterschreiten. Mit dieser Gestaltungsvorschrift
soll ein wurfelférmiges Gehduse gegenlber einem
Flachgeh&use mit gleichem Volumen bevorzugt werden.
Ein eher warfelférmiges Gehause hat zum einen den
Vorteil einer wirbelfreien Zustrémung, die ochne Umlen-
kung ausgefihrt ist, und zum anderen mehr Platz flr ein
geraduscharmes, groBes Radialgeblase. Auch sind seine
auBeren Gehauseflachen kieiner als bei einem gleich-
volumigen Flachgeh&duse. Folglich ist eine kleinere
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Gehéuseinnenflache mit einem Schallabsorber auszu-
kleiden.

Far die Auskleidung wird beispielsweise ein schall-

absorbierendes Material benutzt, das aus einem offen-
porigen Schaumstoffkern besteht, der allseitig mit einer
geschlossenen Membrane versehen ist. Die Membrane
ist eine schalltransparente Folie, z.B. aus Kunststoff,
deren Wandstarke maximal 70 um betragt. lhre ReiB-
und Zugfestigkeit ist so grof3, daB sie bei einer Gblichen
mechanischen Reinigung nicht beschadigt wird. Auch
verdndert sie ihre Schalltransparenz durch die Einwir-
kung handelstiblicher Spullésungen nicht. Durch die
Folienverkleidung des offenporigen Schaumstoffkerns,
der ggf. auch durch Mineralwolle ersetzt werden kann,
kann aufgrund der einfachen Reinigungsméglichkeit
einer dauerhaften Verschmutzung und Verfettung des
Schallabsorbers vorgebeugt werden. Folglich bleibt bei
regelmaBiger Reinigung die Wirksamkeit der Schall-
dampfung erhalten und eine erhéhte Brandgefahr aui-
grund eines verfetteten Schaumstoffabsorbers ist nicht
gegeben. AuBerdem verringert die glatte Membranober-
fliche den Strémungswiderstand flr die Ansaugstro-
mung innerhalb der Dunstabzugshaube.
Um die Oberflache des Schaumstoffkerns zu glatten,
kann sie thermisch behandelt werden. Mit dieser
Methode kénnen auch die Randbereiche des Schallab-
sorbers versiegelt werden.

Der Schaumstoffkern kann zusatzlich zumindest auf
der der Schallquelle zugewandten Seite eine Struktur mit
einzelnen Erhéhungen aufweisen, auf denen die umhdil-
lende Membrane aufliegt. Die Erhéhungen kénnen ein-
zelne beispielsweise gleichmaBig auf Abstand sitzende
Noppen in Form von kleinen Halbkugeln, Pyramiden,
Pyramiden- oder Kegelstimpfe, Zylindern oder derglei-
chen sein. Auch eine Struktur aus erhabenen Wellenli-
nien oder einem Gitter bzw. Gitterteilen ist denkbar.
Zwischen der Membrane und der Oberflache des
Schaumstoffkerns werden durch die Strukturen Hohl-
rdume ausgebildet. Die Strukturen bilden Abstandshal-
ter gegenuliber der globalen Schaumstoffflache. Die nur
partiell aufliegende Membrane besitzt eine erhéhte Fle-
xibilitat, wodurch der Wirkungsgrad des Absorbers
erhéht wird. Die Héhirdume bewirken nach dem Prinzip
eines Relaxationsschalldampfers oder eines Helmholtz-
resonators besonders fir tiefere Frequenzen einen
héheren Absorbtionskoeffizienten.

Unabhangig von der schallabsorbierenden
Beschichtung einiger Gehauseinnenflachen weisen die
AuBenflaichen des Geblasegehduses zumindest teil-
weise eine kérperschallddmmende Beschichtung auf.
Eine solche Beschichtung besteht beispielsweise aus
einem elastischen Uberzug in dem kleine Massekorper
eingebracht sind. Auch festhaftende Uberziige mit
abwechselnd groBer und kleiner Schichtdicke sind denk-
bar. Diese Uberziige vermindern das Vibrieren der rela-
tiv diinnen Bleche des Geblasegehauses. Auch wird der
auf das Geblasegehause treffende Luftschall teilweise
durch den elastischen Uberzug absorbiert.
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Zusétzlich kénnen auch die Innenflachen des
Geblasegehauses zumindest teilweise mit einem Iuft-
schallabsorbierenden Material ausgekleidet werden.
Dies ist u.a. bei den spiralférmigen Gehausen der Radi-
algeblase und Querstromlifter im Auslaufbereich von
Vorteil, da ein Teil des Luftschalls unmittelbar in der Nahe
der Beschaufelung absorbiert wird und somit nur redu-
ziert in den Abluftschacht gestrahlt wird.

Um die Wartung und Reinigung der Dunstabzugs-
haube zu erleichtern ist zumindest das schallabsorbie-
rende Material I6sbar an den jeweiligen Gehause- und
Geblaseteilen angeordnet. Eine Befestigung der matten-
férmigen Schallabsorber ist im Bedarfsfall nicht nur im
Randbereich, sondern auch innerhalb der Flachen vor-
gesehen. Das einfache Herausnehmen der Absorber
ermdglicht ein problemloses und grindliches Reinigen
und verbessert die Zuganglichkeit zum Geblase bei War-
tungsarbeiten.

Eine weitere MaBnahme zur Gerauschreduzierung
betrifit den Ubergang des Geblasegehauses zur Aus-
blas6ffnung der Dunstabzugshaube. Letztere hat oft
einen runden Querschnitt, um den AnschluB an einen
zylindrischen Abzugsschacht zu erleichtern. Beider Ver-
wendung von Radialgebldsen muB deren rechteckige
Auslauféffnung an den nachfolgenden zylindrischen
Abzugsschacht bzw. an ein entsprechendes zylindri-
sches Kanalstliick angepaBt werden. Haben hierbei
beide Querschnitte annahernd die gleiche Flache, wird
im Ubergangsbereich zwischen beiden Querschnitten
zumindest einseitig ein Leitblech angeordnet. Das Leit-
blech, das die Aufgabe eines halbseitigen Diffusors hat,
erstreckt sich ausgehend von der Auslauféffnung in das
Kanalstick mit einem Offnungswinkel (ber 8°. Damit
wird der unstetige Ubergang vom rechteckigen Quer-
schnitt des Geblasegehduses in den zylindrischen
Abluftstutzen entscharft und die Verluste durch die sonst
dort entstehenden Karmansche WirbelstraBen und/bder
aperiodischen Stromungsablésungen verringert bzw.
vermieden. Durch das Leitblech wird im Ubergangsbe-
reich der Strémungswiderstand verringert, womit sich
zum einen die Ausblasgeschwindigkeit erhéht und zum
anderen die durch peribdische Wirbel auftretenden
Abluftrohrresonanzen erheblich reduziert. Folglich ent-
steht durch den Einbau des Leitbleches weniger
Gerausch.

Zusétzlich kann zur Reduzierung des Kérperschalls
vorgesehen werden, das Geblasegehause elastisch im
Gehause der Dunstabzugshaube oder einer darin befe-
stigten Aufhangevorrichtung zu lagern. Dazu kénnen
beispielsweise Gummielemente im Bereich der Trenn-
fuge zwischen beiden Geh&dusen angeordnet werden.

Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung einer schematisch
dargestellten Ausfihrungsform:

Figur 1: Dunstabzugshaube mit einem doppelfluti-
gen Radialgebldase im Langs- und Seiten-
schnitt.
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Die in Figur 1 dargestellte Dunstabzugshaube (1)
hat ein quaderférmiges Gehause (10), das aus einer
Frontwand (11), zwei Seitenwénden (12, 13), einer
Ruackwand (14) und einer Abdeckung (15) gebildet ist.
Nach unten ist das Gehause (10) durch einen metalli-
schen Fettfilter (2) abgeschlossen. Unter dem Fetffilter
(2) ist ein ausziehbarer Schwadenschirm (3) angeord-
net.

Im Gehause (10) sitzt ein doppelflutiges Radialge-
blase (30). Das Radialgeblase (30) besteht aus einem
elektromotorisch angetriebenen Geblaserad (37) und
einem Spiralgeh&use (31), das den Zuund Abluftstrom
kanalisiert. Das Spiralgehduse (31) ist Uber einen
Flansch (39) an der Abdeckung (15) des Dunstabzugs-
haubengehauses (10) befestigt. Gegebenentalls befin-
det sich zwischen dem Flansch (39) und der Abdeckung
(15) ein kérperschalldampfender, elastischer Ring, der
auch eine abdichtende Wirkung hat.

An den beiden Stirnseiten des Spiralgehauses (31)
ist im Bereich der Einlauféffnungen (32, 33) das Gebla-
serad (37) mit dem integrierten Elekiromotor (38) tber
die Trager (35, 36) gelagert. Die beiden sternférmigen
Trager (35, 36) sind unter Zwischenschaltung von Gum-
midampfern (46) an den Stirnseiten des Spiralgehauses
(31) elastisch befestigt.

Die rechteckige Auslauféffnung (34) des Spiralge-
hauses (31) mindet in den zylindrischen Abluftstutzen
(18) mit der Ausblaséffnung (17). Der Abluftstutzen (18)
ist dabei ein Teil der Abdeckung (15). Die Mittellinie der
Auslauféffnung (34) ist zur Mittellinie des Abluftstutzens
(18) parallel versetzt in Richtung zur Rickwand (14).
Folglich steht der Abluftstutzen (18) in Richtung zur
Frontwand (11) Gber die Auslauféfinung (34) Gber. Um
andieser Stelle eine starke Luftwirbelbildung zu vermei-
den, Uberbriickt ein Leitblech (44) den AnschluBbereich.

Gegeniiber den Einlauf6éffnungen (32, 33) sind an
den Seitenwénden (12, 13) des Gehauses (10) jeweils
Schallabsorber (20, 21) angeordnet. Der Abstand zwi-
schen den Einlauféffnungen (32, 33) und den Seiten-
wéanden (12, 13) Ubersteigt den halben Durchmesser
des Geblaserades (37). Die Schallabsorber (20, 21)
bestehen aus einem offenzelligen Schaumstoffkern
(23), der auf allen Seiten mit einer 40um dicken, schall-
transparenten Membrane (25) Gberzogen ist. Unter der
Membrane (25) ist der Schaumstoffkern (23) an seiner
dem Geblase (30) zugewandten Seite strukturiert aus-
gebildet. Einzelne Noppen (24) ragen aus der globalen
Oberflache hervor, um einen Hohlraum zwischen dem
Schaumstoffkern (23) und der Membrane (25) zu schaf-
fen.

AuBer an den Seitenwanden sind hier Schallabsor-
ber (22) und (26) auch an der Frontwand und am
Gehause der Geblasesteuerung (5) angebracht. Alle
Schallabsorber (20-22, 26) sind mit doppelseitigem Kle-
beband an den jeweiligen Gehauseteilen befestigt. Des
weiteren ist auch im Spiralgehause (31) ein Schallabsor-
ber (40) angeordnet. Er sitzt festhaftend gegentber der
Beschaufelung des Geblaserades (37).
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BEZUGSZEICHENLISTE:

1 Dunstabzugshaube

2 Filter, Fettfilter

3 ausziehbarer Schwadenschirm

5 Geblasesteuerung

10 Gehause von (1)

11 Frontwand

12, 13 Seitenwénde

14 Rackwand

15 Abdeckung

16 Ansaugéffnung

17 Ausblaséffnung

18 Abluftstutzen, zylindrisch; Kanalstiick
20, 21 Schallabsorber, seitlich

22 Schallabsorber, frontseitig

23 Schaumstoffkern

24 Noppen

25 Membrane

26 Schallabsorber an (5)

29 Geblaseachse; gedachte Mittellinie
30 Radialgeblase

31 Geblasegehause; Spiralgehause
32,33 Einlauféffnungen

34 Auslauféffnung

35, 36 Trager

37 Geblaserad

38 Geblasemotor

39 Geblaseflansch

40 Schallabsorber, geblaseseitig in (31)
44 Leitblech

46 Gummidampfer

Patentanspriiche

1. Dunstabzugshaube mit einem Gehause, das minde-

stens eine zumindest mit einem Filter ausgeristete
Ansaugdffnung und mindestens eine Ausblasoéff-
nung aufweist und dessen Innenflachen zumindest
teilweise mit einem schallddmmenden Material aus-
gestattet sind, wobei in dem Gehause ein Geblase
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,

- daB zumindest gegentber jeder Einlauféffnung
(32, 33) des Geblases (30) im Gehause (10)
schallabsorbierendes Material (20, 21) ange-
ordnet ist,

- daB das schallabsorbierende Material (20, 21)
von der gegeniberliegenden Einlauféffnung
(32, 33) um mindestens den halben Radius des
Geblaserades (37) entfernt ist und

- daBdas einer einzelnen Einlauféffnung (32, 33)
gegeniberliegende schallabsorbierende Mate-
rial (20, 21) eine Flache aufweist, deren GroBe
mindestens einer Kreisflache entspricht, deren
Radius mit dem Radius des Geblaserades (37)
Ubereinstimmt.
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2.

10.

11.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Flachenschwerpunkt der
Oberflache des der Einlauféffnung (32, 33) gegen-
Uberliegenden schallabsorbierenden Materials (20,
21) auf der gedachten Mittellinie (29) der durch die
Einlauféffnung (32, 33) strémenden Ansaugluft liegt.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Oberflache des
schallabsorbierenden Materials (20, 21) zumindest
in der Zone um die Mittellinie (29) annahernd paral-
lel zur Querschnittsflache der Einlauféffnung (32,
33) ausgerichtet ist.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB bei einem weitgehend quader-
férmigen Gehause (10) die kirzeste Gehausekante
die halbe Lange der nachstgrdBeren ibersteigt.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Flacheninhalt einer
gegenulber einer Einlauféffnung (32, 33) liegenden
Seitenwand (12, 13), die geeignet ist, schallabsor-
bierendes Material (20, 21) zu tragen, mindestens
2/3 des Flacheninhalts des Filters (2) aufweist.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das schallabsorbie-
rende Material (20-22, 26, 40) aus einem offenpori-
gen  Schaumstoffkern (23) mit allseitig
geschlossener Membrane (25) besteht.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB der Schaumstoffkern (23) min-
destens auf der der Schallquelle zugewandten Seite
eine Struktur mit einzelnen Erhéhungen (24) auf-
weist, auf denen die Membrane (25) aufliegt.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die AuBenflachen des Gebla-
segehauses (31) zumindest teilweise eine korper-
schalldammende Beschichtung aufweisen.

Dunstabzugshaube geméaB Anspruch 1 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Innenflachen des
Geblasegehauses (31) zumindest teilweise mit
einem schallabsorbierenden Material (40) ausge-
stattet sind.

Dunstabzugshaube nach einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
schallabsorbierende Material (20-22, 26) I6sbar an
den jeweiligen Gehduse- und Geblaseteilen ange-
ordnet ist.

Dunstabzugshaube geméafB Anspruch 1 mit einem
Geblase, dessen rechteckige Auslauféfinung (34) in
ein zylindrisches Kanalstiick (18) mit annahernd
gleichflachigem Querschnitt bergeht, dadurch
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gekennzeichnet, daB im Ubergangsbereich zwi-
schen beiden Querschnitten zumindest einseitig ein
Leitblech (44) angeordnet ist, das sich ausgehend
von der Auslauféffnung (34) in das Kanalstlck (18)
mit einem Offnungswinkel Uber 8° erstreckt.

Dunstabzugshaube gemaB Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB zumindest das Geblasege-
hause (31) elastisch im Dunstabzugsgeh&use (10)
gelagert ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 716 272 A2

VA

S

L 4nbi4

e~
N

9 ¥4 £l
L N\

T

1

N

—r

HH/SAIAYIA IS 7779 4077979/ /97H.

(LTI 7 PR 77 7]

4

N

SRARS\N

\DRNRK

AR RTINS

N

SNS

W\

ZL 02 72 €T <2

62




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

